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Vorwort


Trainer/innen und Übungsleiter/innen haben in Bezug auf F-Jugend und E-Jugend eine extrem große Verantwortung, die von vielen Erwachsenen vollkommen unterschätzt wird.


Noch niemals zuvor haben so viele Mädchen und Jungen bereits im Vorschulalter Fußball gespielt. Wenn wir die Kinder in diesem Alter begeistern wollen, muss das Training vom ersten Moment an Spaß machen.


Wenn wir allerdings Inhalte und Methoden aus dem Jugendbereich auf den Kinderfußball kopieren, erreichen wir genau das Gegenteil und die Anzahl fußballspielender Kinder schrumpft in meinem Verein zusehends.


Die ersten Eindrücke des Sport- bzw. Fußballvereins sind entscheidend für den sportlichen Werdegang der Kinder.


Bei einem fehlerhaften Verhalten des Trainers, der Eltern, der Betreuer usw. können die kleinen Sportler einen negativen ersten Eindruck bekommen, unvorteilhafte Erfahrungen sammeln und im schlechtesten Fall eine Aversion gegen jeden Fußballverein aufbauen.


Hier erkennen wir die große Bedeutung des richtigen Verhaltens von Trainern und Betreuern, die oftmals überhaupt keine Ausbildung, kein fachspezifisches Wissen oder Menschenkenntnis (hier in Bezug auf Kinder) besitzen.


Früher wurden Vorschulkinder und Kinder häufig in Turnoder Leichtathletikvereine geschickt, um die körperliche Entwicklung zu fördern und Bewegungsmängel vorzubeugen (manchmal bekannten sich Kinder dann erst viele Jahre später zu anderen Sportarten, bei Jungen war es meistens der Fußballverein).


Die Kinder absolvierten dort Lauf-, Wurf- oder leichte Sprungübungen. Sie turnten und wrden mit leichten Ballspielen vertraut gemacht und auch das Fußballspielen war dabei.


Eine vielseitige motorische und muskuläre Entwicklung war also gewährleistet.


Im Kinder- und Jugendbereich benötigen wir qualifizierte Kräfte (es muss natürlich keine offizielle Ausbildung sein), um pädagogisch und methodisch sinvoll zu agieren.


Heute kommen immer mehr Kinder direkt zum Fußball, was für die Trainer/innen eine große Verantwortung für das gesundheitliche Wohl der Kinder bedeutet. Ausgebildet für diese Tätigkeit sind nur wenige Übungsleiter/innen.


Der fußballerische Aspekt steht bei der F- und E-Jugend, im Gegensatz zu den Bambinis, immer mehr im Vordergrund. Weiterhin wird aber auf eine vielseitige Ausbildung, in Form von Laufen, Springen, Werfen, Ballspiele und Spiele unterschiedlichster Art, Wert gelegt. Die Kinder sollen hier eine grundlegende sportliche Ausbildung bekommen, wobei der Spaßfaktor und die Gemeinschaft im Vordergrund stehen. Hiermit wird die Basis für die weitere sportliche und soziale Entwicklung gelegt.


Auch in der F- und E-Jugend müssen die Kinder das Gefühl vermittelt bekommen, dass sie von der Gemeinschaft gebraucht werden (was ja auch so ist), dass jeder ein wichtiges Mitglied der Mannschaft ist (unabhängig von der Leistung), und dass jeder Spieler ein gleiches Maß an Lob und Anerkennung von Eltern, Betreuern und Trainern verdient.


Der Trainer/in hat nun auch die wichtige Aufgabe, geschickt und freundlich allzu ehrgeizige Eltern zu mäßigen, den Leistungsdruck fast ganz herauszunehmen (bei Bambinis) oder den Leistungsfaktor in einem angemessenen Rahmen zu halten (F- und E-Jugend). Wettkampfspiele sind mit einem großen Spaßfaktor zu belegen und es wird überwiegend in kleinen Gruppen gespielt.


Merke: In der F- und E-Jugend treten "Spiele mit Spielplatzcharakter" in den Hintergrund und das fussballspezifische Training wird immer weiter ausgebaut. Eine vielseitige sportliche Entwicklung wird nun z.B. auch durch den Schulsport gefördert. Fangspiele, Staffeln, „fußballfremde“ Ballspiele usw. sollten aber weiterhin gelegentlich im Training eingebaut werden.


Wir haben es weiterhin mit Kindern zu tun, die spielen und Spaß haben wollen.


Schwierige technische Übungen, hohe konditionelle Belastungen (z.B. langes Einlaufen oder weite Sprints), die Schulung irgendeiner komplizierten Taktik, lange Erklärungen und aufkommende Langeweile haben bei der F- und E-Jugend nichts zu suchen.


Die vielseitige sportliche Betätigung und das Spielen in Gruppen ist unabdingbar für die Entwicklung der Motorik, Schulung von Sozialverhalten und Empathie, die Vorbeugung von Haltungsschwächen und -schäden und die Förderung einer sportlichen und menschlichen Persönlichkeit.


Die Übungen und Spiele dürfen für die F- und E-Jugend nicht zu schwierig sein und auch keine zu hohe Konzentration erfordern, da die Kinder sonst zu schnell ermüden.
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Ausgangssituation


Leider sieht man fast bei jeder F- und E-Jugendmannschaft immer wieder eine Tendenz der Trainer, ihre Spieler mit starren Positionen zu belegen. Es heißt dann: "Du spielst hinten rechts", "Du hinten links" usw.. Im Spiel hört man dann: "Bleib hinten" oder "bleib vorne" etc.


Warum wird das so gemacht?


Warum versuchen Trainer den jüngsten Mannschaften eine solche Struktur zu geben?


Was versprechen sich diese Trainer davon?


Wir wissen es nicht!!!


Machen wir mal einen großen Sprung in den Jugend-bzw. Seniorenbereich.


Hier versucht mittlerweile fast jeder Trainer, seine Mannschaft modern spielen zu lassen. Es wird in der Regel sehr viel Wert auf taktische Verhaltensweisen gelegt. Geprägt wird der moderne Fußball besonders durch zwei elementare Verhaltensweisen:




	ballorientiertes Verschieben


	Abkehr von der Manndeckung





Kommen wir zurück zum Kinderfußball:


Durch die oben angesprochene Reglementierung der Spieler wird genau das verhindert, was wir später wieder mühsam trainieren müssen, und zwar ballorientiertes Verschieben und Raumdeckung, Übergeben, Übernehmen etc.
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